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Licht ins unfassbare Dunkel zu bringen ist mittlerweile in vielen Ländern die 
Aufgabe von Untersuchungskommissionen zum Thema sexuellen Missbrauchs 
von Kindern, Jugendlichen und meist weiblichen Erwachsenen – darunter auch 
Ordensfrauen – durch Geistliche. Initiiert wird die Aufarbeitung zumeist durch 
Betro"ene, die nicht mehr schweigen wollen, und durch hartnäckige Journa-
listen. Dagegen war vielen stummen Mitwissenden innerhalb der kirchlichen 
Institutionen deren guter Ruf lange Zeit wichtiger als Schutz und Hilfe für die 
Opfer, deren Abhängigkeit und Vertrauen zu geistlichen Autoritätspersonen 
und Seelsorgern schamlos ausgenutzt wurde und immer noch wird. 

Alle Studien zeigen deutlich, dass es sich nirgendwo um Einzelfälle handelt: 
Sexueller Missbrauch geschieht in einem klerikalen, hierarchisch-autoritären 
System mit Machtgefällen, institutioneller Vertuschung, mangelnder externer 
Aufsicht und gewissen Deutungen theologischer Diskurse und biblischer Bilder, 
wie Ute Leimgruber und Stefan Loppacher in Bezug auf die römisch-katholi-
sche Kirche in Deutschland und der Schweiz erläutern. 

Dass es sich dabei nicht nur um ein „katholisches Problem“ handelt, hat 
die ForuM-Studie von 2024 zur Evangelischen Kirche Deutschlands gezeigt, 
deren Ergebnisse und die daraus folgenden Maßnahmen Andreas Stahl vor-
stellt. Noch keinerlei Studien zum Thema gibt es bezüglich der orthodoxen 
Kirchen. Die von Hermina Nedelescu beschriebenen Machtstrukturen und 
Missbrauchsstrategien im orthodoxen Umfeld sind jedoch dieselben wie in 
den Westkirchen. Der von Vlad Stoicescu dokumentierte Fall des ersten 
rumänisch-orthodoxen Bischofs, der 2025 wegen sexuellen Missbrauchs von 
Seminaristen zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde, lässt ein gewaltiges 
Dunkelfeld erahnen. Die Rumänische Orthodoxe Kirche schweigt jedoch bis 
heute zu dem Fall.

In Polen ö"net sich die katholische Kirche laut Paulina Guzik schrittweise 
der Thematik, zuerst mit der Einrichtung einer Stiftung für die Unterstützung 
Betro"ener. Allmählich erkennt sie auch die Wichtigkeit unabhängiger Recher-
chen: 2023 hat die Schlagzeile: „Johannes Paul II. wusste es“ die Gesellschaft 
erschüttert, was zur überfälligen Ö"nung der Archive der Krakauer Diözese 
und einer di"erenzierteren Einordnung führte. Die Bemühungen der katho-
lischen Kirche in Kroatien sind gemäß Josip Bošnjaković darauf ausgerichtet, 
den Betro"enen endlich zuzuhören und von ihnen zu lernen, wie die Kirche 
zu einem Ort der Wahrheit und Geborgenheit werden kann. 

Mehr Aufklärung tut nach wie vor not und ist im Interesse aller Menschen, 
die in den Kirchen nach dem „Licht der Welt“ suchen.

Regula M. Zwahlen


